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1 Aufbau 
Der vorliegende Siedlungs- und Verkehrsrichtplan ist ein gemeindeübergreifendes Pla-
nungsinstrument der drei Gemeinden der Agglomeration Frauenfeld: Stadt Frauenfeld, 
Gemeinde Gachnang sowie Gemeinde Felben-Wellhausen. Der Siedlungs- und Ver-
kehrsrichtplan setzt sich aus zwei Teilen zusammen. 

• Teil 1: Grundlagen und Erläuterungen 
- Grundlagen und Szenarien 
- Erläuterungen Siedlungsrichtplan 
- Erläuterungen Verkehrsrichtplan 
- Mitwirkungsbericht 

• Teil 2: Richtplan mit Massnahmenblätter und Richtplankarten 
- Richtplan Siedlung mit Massnahmenblätter 
- Richtplankarte Siedlung 
- Richtplan Verkehr mit Massnahmenblätter 
- Teilrichtplankarte Fussverkehr 
- Teilrichtplankarte Radverkehr 
- Teilrichtplankarte öffentlicher Verkehr 
- Teilrichtplankarte Strasse 

Der 1. Teil sind erläuternde Informationen zum besseren Verständnis der Richtplanin-
halte. Dieser Teil ist nicht verbindlich. 

Der 2. Teil beinhaltet die behördenverbindlichen Inhalte und Festlegungen, welche 
von den Exekutiven der 3 Gemeinden beschlossen und vom Kanton Thurgau genehmigt 
wurden. 
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Wichtige Grundlagen für die Erarbeitung des Richtplanes sind das Leitbild Siedlung und 
Verkehr der Stadt Frauenfeld und der Gemeinden Gachnang und Felben-Wellhausen 
sowie das Agglomerationsprogramm für die Region Frauenfeld. 

Das Leitbild Siedlung und Verkehr wurde 2008 von den drei Gemeinden gemeinsam 
erarbeitet und von den Gemeindeexekutiven genehmigt. Es enthält wichtige Leitsätze 
und Ziele für die gemeinsamen Richtpläne.  

Das Agglomerationsprogramm wurde im Dezember 2007 beim Bund eingereicht. Es 
wurde von den 16 Gemeinden der Regio Frauenfeld erarbeitet und ist somit über die 
statistische Agglomeration Frauenfeld hinausgehend verankert. Das Agglomerationspro-
gramm strebt eine abgestimmte Entwicklung von Siedlung und Verkehr an. Die im Ag-
glomerationsprogramm formulierten Zielsetzungen und Massnahmen sind ebenfalls als 
Grundlage für die kommunalen Richtpläne zu verstehen. 

Der vorliegende Richtplan löst zum Teil bestehende Richtpläne ab. Ein Teil der rechtsgül-
tigen Richtpläne bleibt bestehen. Nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick hinsichtlich 
dem Stellenwert der bisherigen Richtpläne:  

Frauenfeld 

Richtplan Siedlung und Landschaft 1986 wird abgelöst 

Richtplan Siedlung, Teilrichtplan Kulturgüter bleibt bestehen 

Richtplan Natur und Landschaft bleibt bestehen 

Verkehrsrichtplan 1991, Revision 2006 wird abgelöst 

Felben-Wellhausen 

Felben-Wellhausen: Kommunaler Richtplan 1987 wird abgelöst 

Gachnang 

Kommunaler Richtplan 2003 wird zum Teil abgelöst* 

* Die Inhalte des Kommunalen Richtplanes betreffend Natur und Landschaft bleiben be-
stehen und werden zu einem späteren Zeitpunkt in einen neuen Richtplan übergeführt. 
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• Heinz Egli, Stadtentwicklung Stadt Frauenfeld / Regio Frauenfeld 
• Thomas Müller, Tiefbauamt Stadt Frauenfeld (nach Bedarf) 
• Fritz Surber, Hochbauamt Stadt Frauenfeld 
• Matthias Gredig, Amt für Raumplanung Kanton Thurgau 
• Thomas Eigenmann, ERR 
• Chistian Blum, Feddersen+Klostermann 
• Vertretung Metron AG 

Die politische Diskussion fand in der politischen Begleitgruppe statt, in der gemeinde-
übergreifend die Themen der Siedlungs- und Verkehrsrichtpläne diskutiert wurden. Es 
fanden insgesamt 6 Sitzungen statt. In der politischen Begleitgruppe war neben den drei 
Gemeinden und den Parteien auch der Kanton vertreten: 
• Urs Müller, Stadtrat Stadt Frauenfeld, Leitung 
• Carlo Parolari, Stadtammann Stadt Frauenfeld 
• Werner Dickenmann, Vizeammann Stadt Frauenfeld 
• Werner Künzler, Gemeindeammann Felben-Wellhausen 
• Duri Plouda, Gemeinderat Felben-Wellhausen 
• Matthias Müller, Gemeindeammann Gachnang 
• Erich Mathys, Gemeinderat Gachnang 
• Jakob Stark, Regierungsrat Kanton Thurgau, vertreten durch 

- Ueli Hofer, Amt für Raumplanung Kanton Thurgau und  
- Andy Heller, Tiefbauamt Kanton Thurgau 

• Urs Herzog, Fraktion FDP/SVP/EDU 
• Robert Zahnd, Fraktion FDP/SVP/EDU 
• Stefan Geiges, Fraktion CVP/EVP 
• Sybille Kaufmann, Fraktion SP/Gewerkschaften 
• Brigitte Bohner, Fraktion CH/GP 
• Beat Büchel, Gemeinderat Matzingen 
• Vertretung Metron AG 

Die Bevölkerung wurde – wie bereits beim Leitbild -  zu verschiedenen Zeitpunkten in 
den Erarbeitungsprozess miteinbezogen. Einerseits wurde zu Beginn der Arbeiten am 
Verkehrsrichtplan ein Fuss- und Velocheck durchgeführt, bei dem die Bevölkerung auf 
Lücken und Schwachstellen im Fuss- und Radwegnetz aufmerksam machen konnte. 
Andererseits fanden drei Bevölkerungsworkshops zum Thema Entlastungsstrasse statt. 
Die Ergebnisse dieser Veranstaltungen flossen in die Siedlungs- und Verkehrsrichtpläne 
ein. 
• Fuss- und Velocheck, am 26. und 27. Juni 2009 
• 1. Bevölkerungsworkshop zur Entlastungsstrasse, am 24. September 2009 
• 2. Bevölkerungsworkshop zur Entlastungsstrasse, am 21. Januar 2010 
• 3. Bevölkerungsworkshop zur Entlastungsstrasse, am 6. Mai 2010 

Einzelne Themen und die Entwürfe der Richtpläne wurden im Stadtrat und in den beiden 
Gemeinderäten in mehreren Sitzungen und Workshops diskutiert.  
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6 Glossar 

Areal Verschiedene (bebaute und unüberbaute) Parzellen, die zusammen 
eine räumliche Einheit bilden 

Arbeitsplatzgebiete Gebiete die vorwiegend dem Arbeiten dienen (nicht differenziert in 
Dienstleistungs- oder Gewerbe-/Industriegebiete 

BGK Betriebs- und Gestaltungskonzept (für Strassenräume). Bei einem BGK 
wird nicht nur die Strasse sondern der gesamte Raum von Fassade zu 
Fassade in die Umgestaltung miteinbezogen. 

DTV Durchschnittlicher täglicher Verkehr 

Emission (Lärm) beschreibt die Stärke des Lärms an der Quelle 

ES Erschliessungsstrasse 

HLS Hochleistungsstrasse (Autobahn) 

HVS Hauptverkehrsstrasse 

Immission (Lärm) beschreibt die Stärke des Lärms an einem bestimmten Punkt 

Konkurrenzverfahren Verfahren, bei dem verschiedene Teams zur Lösungsfindung herbeige-
zogen werden, z. B. Wettbewerb, Studienauftrag 

Kooperative Planung Grundeigentümer/-innen, Stadt, Betroffene und/oder Nutzer/-innen 
werden in die Planung miteinbezogen 

LSA Lichtsignalanlage 

LV Langsamverkehr: v.a. Fuss- und Radverkehr 

Masterplan Planerisches Koordinationsinstrument, Auftraggeber/-innen definieren 
die Verbindlichkeit 

Mfz Motorfahrzeug 

Mischgebiete Gebiete, die sowohl dem Wohnen als auch dem Arbeiten dienen 

MIV Motorisierter Individualverkehr 

Modal Split Anteile der einzelnen Verkehrsmittel am Gesamtverkehr (LV, ÖV, MIV) 
in Prozent 

ÖV Öffentlicher Verkehr 

RVS Regionalverbindungsstrasse 

SS Sammelstrasse 

Städtebauliches Ge-
samtkonzept 

Konzept zur angestrebten städtebaulichen Entwicklung, mit Aussagen 
zu Nutzung, Bauten, Freiräumen und Erschliessung. Städtebauliche 
Gesamtkonzepte können mittels Planungsinstrumenten verbindlich 
umgesetzt werden. 

VS Verbindungsstrasse 

 


